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Ausgabe Nr. 72 
Dezember 2023 
L೸೼ഇ೴അഇ೼೾೸೿ 
Achtung Spannung! 
Aഈആ ೷೸അ G೸ഀ೸೼ഁ೷೸ 

Nahversorger 
Aus dem Gemeinderat 
Wie geht Raumord-
nung? 
Turnsaalsanierung 
Country Fest 
Erneuerbare Energie-
Gemeinschaften (EEG) 

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

Vorsichtig euphorisch berichteten wir zuletzt 
von einem Gemeinderatsbeschluss im März 
bezüglich einer Modernisierung unserer 
Straßenbeleuchtung. 

Doch während bis in den Juni noch einzelne 
Lampen ohne Absprache auf nicht förder-
fähige Leuchten umgerüstet wurden (erst auf 
meine Intervention wurde hier ein Stopp verhängt), erhielt das beauf-
tragte Unternehmen erst im Juli die Freigabe, um mit der Grundlagen-
erhebung beginnen zu können.  

Diese wurde Ende Juli im Gemeindevorstand vorgestellt. Und das Er-
gebnis war ernüchternd: die diversen Mängel der über die Jahrzehnte 
immer wieder erweiterten elektrischen Anlage summierten in der Aus-
sage „Gefahr in Verzug!“ 

Es wurde klar dargelegt, dass parallel zu der nötigen Umrüstung auf 
LED vor allem die vorhandenen Leitungen und Verteilerkästen saniert 
und auf einen zeitgemäßen technischen Stand gebracht werden müs-
sen. Schließlich besteht aktuell die Gefahr, dass im Fall eines Schadens 
Sicherungen nicht auslösen und damit ganze Laternenmaste unter 
Spannung stehen können! 

Doch erst im Oktober gab es einen weiteren Termin mit der Beratungs-
firma, um die weitere Vorgehensweise abzustimmen und die Beauftra-
gung der Ausschreibung durch ein externes Planungsbüro in die Wege 
zu leiten. 

Und wieder wurde wochenlang keine Freigabe zur Einladung der Pla-
nungsbüros erteilt. Wenigstens wurde durch meine Intervention noch 
im Dezember die Beauftragung der Planungsleistungen beschlossen . 

Für mich ist diese Vorgehensweise absolut unverständlich. Natürlich 
geht es um hohe Kosten, doch ein vorgeschlagenes Contracting ließe 
diese Kosten auf bis zu 10 Jahr verteilen. Unter Berücksichtigung der 
Einsparungen bei aktueller Wartung und Stromverbrauch bliebe ein 
überschaubarer fünfstelliger Betrag pro Jahr, welcher uns unsere Sicher-
heit wohl wert sein sollte! 

Ihr gfGR Jürgen Alt-Kraus 
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Leserbrief einer 
Nahversorger-
Kundin 
Wie wohl die meisten 
Gemeindebürger, so 
war auch ich sehr froh, 
als Herr Kühmayer am 
30. Mai endlich den 
ersehnten Nahversor-
ger eröffnen konnte. 

Ich bewundere seinen 
Mut für diesen Schritt, 
musste doch klar sein, 
dass sich die örtliche 
Bevölkerung in den 
gut zweieinhalb Jahren 
ohne lokale Einkaufs-
möglichkeit nach Al-
ternativen umgesehen 
hatte. 

Ich selbst war über-
rascht vom reichhalti-
gen Sortiment. Und 
dass es da und dort 
auch Anlaufschwierig-
keiten gab, konnte ich 
gut verstehen. Es war 
für alle, die da so eifrig 
am Werk waren, ein-
fach Neuland. 

Umso mehr beein-
druckte damals wie 
heute die Freundlich-
keit. Das Bemühen, die 
Kunden zufriedenzu-
stellen, auch wenn et-
was gewünscht wird, 
das im Moment nicht 
im Sortiment ist. 

Grundsätzlich bin ich 
der Meinung, dass wir 
alle als Kunden nicht 
erwarten können, in 
Sachen Sortiment und 
Preis das Niveau von 
z.B. Billa, Hofer oder 
Spar vorzufinden. 

weiter in der Spalte auf 
Seite 3 

Interview Nahversorger 
Nach 6 Monaten ein erstes Resü-
mee mit und über unseren Nah-
versorger zu schreiben – das war 
die Idee. Herausgekommen ist 
ein informationsreiches Interview 
mit Manfred Kühmayer über 
Werdegang, Erreichtes, Heraus-
forderungen und Schwerpunkte 
für die Zukunft. 
Seine Bemühungen den Kunden-
wünschen gerecht zu werden und 
„seinen“ Nahversorger attraktiv zu 
machen, als auch seine Herausfor-
derungen von der eigenen Gesund-
heit bis hin zum Thema Energie-
kosten geben Einblick in das Leben 
eines Nahversorgers.  

Apropos Energiekosten: Im Eröff-
nungsmonat titelte die NÖN: „Viele 
Kaufleute ringen um ihre Existenz. 
Trotz Kundenloyalität und Engage-
ment müssen immer mehr Nahver-
sorger zusperren. Die Energiekos-
ten wirken fatal.“ 

Der Markt hat eine PV-Anlage am 
Dach, dachte sich Manfred Kühma-
yer und blickte trotz der ange-
spannten Situation am Energie-
markt positiv in die Zukunft. Doch 
die Energiekostenbelastung ist 
durch die Vertragssituation der Ge-
meinde mit ihrem Energieanbieter 
sehr hoch. Die Kosten sprengen das 
Budget von Manfred Kühmayer. Er 
bat uns daher im Rahmen des In-
terviews um Hilfe bei den Gesprä-
chen und Verhandlungen mit der 
Gemeinde. 

Als unabhängige Bürgerliste sehen 
wir in solchen Situationen unseren 
Auftrag, Unterstützung anzubieten. 
Wir sind im Gemeinderat und im 

Gemeindevorstand vertreten und 
können durch unsere parteipoliti-
sche Unabhängigkeit die Rolle des 
Vermittlers für eine gemeinsame 
Lösungsfindung einnehmen. Die 
Gespräche wurden bereits aufge-
nommen, denn hier muss rasch ge-
handelt werden. 

Das Interview 
Manfred, vielen Dank für die 
Möglichkeit dieses Interview zu 
führen. Erzähle ein bisschen von 
Dir. Was ist so dein Werdegang, 
woher kommst du, was ist dir 
wichtig? 
Ich bin hier geboren und aufge-
wachsen. Ich habe in der Logistik zu 
arbeiten begonnen, danach war ich 
in der Gemeinde beschäftigt und 
habe dann eine Verkaufsausbildung 
zum Versicherungskaufmann ge-
macht. Vom Verkauf bin ich dann 
zur Immobilienverwaltung gekom-
men und von dort zum Zielpunkt, 
wo ich meine Ausbildung zum Im-
mobilienverwalter abgeschlossen 
habe. 2015/2016 wurde Zielpunkt 
von Pfeiffer übernommen, um das 
Unternehmen nachhaltig zu sanie-
ren, leider ohne Erfolg. Ich bin dann 
noch einige Zeit bei Pfeiffer als Pro-
kurist tätig gewesen, bevor meine 
nächste Aufgabe vor der Tür stand. 
Der Nahversorger für die Gemeinde 
Wienerwald. 

Ich bin schon sehr frühzeitig in die 
Thematik Nahversorger mit einge-
bunden gewesen. Wir haben mit 
Billa, Spar, Hofer und Co verhan-
delt, es war aber keiner daran inte-
ressiert. Die zu erzielenden Umsät-
ze waren für diese Unternehmen 
einfach zu klein. Ich komme aus 
dem Bereich Gastronomie. Mein 
Vater ist Fleischhauer, mein Bruder 
ist Gastronom. Mir taugt das ein-
fach, mit Leuten zu reden und nicht 
nur mit Likes und „wischen“ zu 
kommunizieren.  

Es begannen die ersten Gespräche 
mit der Firma Kastner, und der Weg 
für ein Nah & Frisch Konzept wurde 
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Leserbrief 
Teil II 
Da sind natürlich auch 
andere Preise möglich. 
So denke ich, dass es 
uns durchaus etwas 
wert sein sollte, ein 
derartiges Angebot 
quasi vor der Haustür 
oder doch in unmittel-
barer Nähe zu haben. 

Ich finde, wir sollten 
unseren Anspruch ge-
nerell da und dort 
doch auch hinterfra-
gen. Und das bezieht 
sich nicht nur auf den 
täglichen Einkauf… 

Ich wünsche Herrn 
Kühmayer und seinen 
Mitarbeitern alles Gu-
te! Vor allem auch, 
dass sich das Problem 
mit der teuren Energie 
bald lösen lässt. 

Die Details dazu kann 
und will ich nicht beur-
teilen, aber ich denke, 
dass sich da ein gang-
barer Weg finden las-
sen wird. Denn es 
muss doch im Interes-
se der ganzen Gemein-
de und damit von uns 
allen liegen, dass diese 
schöne Möglichkeit für 
den täglichen Einkauf 
erhalten bleibt. 

  Doris Alt 

geebnet. Für mich ist es wichtig, 
wenn ich etwas mache, dann 
möchte ich es gerne gescheit ma-
chen. Es soll abwechslungsreich, 
interessant und nicht jeden Tag 
dasselbe sein. 

Wenn du zurückschaust, wie 
siehst du das erste halbe Jahr? 
Worauf bist du stolz? 
Ich bin sehr stolz darauf, dass die-
ses Projekt in dieser Form umge-
setzt werden konnte. Ich bin stolz 
auf meine Mitarbeiter, die mich in 
der Startphase sehr tatkräftig un-
terstützt haben. Außerdem bin ich 
stolz darauf, wie das Konzept auch 
von den Gemeindebürgern ange-
nommen wurde. Es zeigt, es war 
die richtige Entscheidung. 

Für mich ist es in erster Linie ein 
Sozialprojekt. Ich mache es nicht 
wegen des Geldes, sondern um 
meinen Beitrag für die Gemeinde 
zu leisten. Es ist eine Freude zu se-
hen, wie vor allem ältere Personen 
in dieser Gemeinde den Nahver-
sorger voll annehmen und nutzen. 
Ich habe kein Problem damit, auch 
jemandem etwas nach Hause zu 
liefern, wenn er/sie es nicht schafft, 
den Nahversorger aufzusuchen. 

Das kleine Kaffee-Eck bietet die 
Möglichkeit eines Treffpunkts. Frü-
her trafen wir uns beim Sereda, 
und mir war es wichtig, auch bei 
mir wieder so einen Treffpunkt ein-
richten zu können, wo sich die Ju-
gend treffen kann. 

Jetzt gibt es ja nicht nur die posi-
tiven Seiten. Mit welchen Her-
ausforderungen hattest du zu 
kämpfen? 
Die größte Herausforderung ist 
meine gesundheitliche Einschrän-
kung. Es ist keine ansteckende 
Krankheit, aber sie benötigt immer 
wieder Zeit zur Erholung – so wie 
in der ersten Phase des Geschäfts-
anlaufs. Genau dann, wenn die 
Dinge noch nicht reibungslos lau-
fen und ich mir einen Ausfall ei-
gentlich gar nicht leisten kann. Da 

gehen einem viele Dinge durch 
den Kopf. Man ist Familienvater 
und gleichzeitig auch verantwort-
lich für seine Mitarbeiter und muss 
beide Leben unter einen Hut be-
kommen. Ich bin sehr dankbar, 
dass meine Kollegen mit ihrem un-
ermüdlichen Einsatz so viel wie 
möglich von meiner Belastung ab-
nehmen, wenn das auch nicht 
überall möglich ist. Ich bitte daher 
auch um Verständnis, dass ich 
nicht immer verfügbar sein kann 
und es dadurch manchmal nicht 
ganz rund läuft.  

Die zweite Herausforderung war 
und ist das Thema Energie. Die 
Energiekosten sind entscheidend 
für den Fortbestand eines Nahver-
sorger. Viele mussten in den letz-
ten Jahren auf Grund der erhöhten 
Energiepreise zusperren. Deshalb 
war es auch wichtig, bereits im 
Vorfeld einen Businessplan zu erar-
beiten, wo die maximale Belastbar-
keit des Unternehmens durch 
Energiekosten ausgewiesen wird. 
Die Nutzung der Photovoltaik-
anlage sowie ein wirtschaftlicher 
Preis durch eine Energiegemein-
schaft mit der Gemeinde ist dabei 
ein essenzieller Punkt. Mein Be-
trieb wird derzeit mit zu hohen 
Energiekosten belastet. Hier müs-
sen wir rasch eine Lösung finden. 
Die Diskussionen darüber sind der-
zeit im Laufen. 

Eine Herausforderung sind auch 
die Öffnungszeiten. Derzeit haben 
wir zwischen 6:30 – 12:30 und 
16:00 – 18:00 geöffnet. Ich kann 
aus personaltechnischen Gründen 
nur ein bestimmtes Zeitkontingent 
offenhalten. Die Mittagszeit nutzen 
wir für Kommissionierung, Buch-
haltung, das Ein- und Ausschlich-
ten von Waren und Sonstiges. Für 
eine Pause bleibt da wenig Zeit 
über. Jeder, der aber dringend et-
was braucht, darf hereinkommen. 
Das bin ich als Nahversorger schul-
dig und sehe es auch ein bisschen 
als Verpflichtung. 



    4 

 

Kindergarten 
Während wir in unse-
rer letzten Aussendung 
noch von einem ge-
planten neuen Kinder-
garten berichtet ha-
ben, ist dieses Thema 
mittlerweile (vorerst) 
vom Tisch. 

Wurden in den letzten 
Jahren in unserer Ge-
meinde jeweils rund 30 
Geburten pro Jahr ver-
zeichnet, gingen die 
Geburten heuer auf 
rund 10 Geburten zu-
rück. 

Unter diesen Voraus-
setzungen ist lt. Bür-
germeister Krischke 
trotz der Senkung des 
Eintrittsalters von zwei-
einhalb auf zwei Jahre 
ab Herbst 2024 eine 
Betreuung am beste-
henden Standort in 
Grub möglich. 

Einziger Wermutstrop-
fen ist dabei, dass die 
am neuen Standort 
geplante Kleinkinder-
gruppe damit vorerst 
auch nicht umgesetzt 
werden dürfte.  

Wir werden aber an 
diesem Thema weiter 
dranbleiben. Schließ-
lich wäre das ein wich-
tiger Baustein, um 
Müttern auch schon 
eine frühere Rückkehr 
in ihren Job zu ermög-
lichen. 

Fortsetzung Interview Nahversorger 
Ein großes Thema war auch 
kurzfristig die Öffnungszeiten 
der Post. Kannst du uns dazu 
etwas sagen? Warum war das 
ein Problem und wie ist es ge-
löst worden? 
Eigentlich sollte eine Postpartner-
schaft das Geschäft beleben. Das 
ist aber in Kombination eines 
Nahversorgers nur bedingt die 
Wahrheit. Ich habe tlw. Geschäft 
durch den Postbetrieb verloren. 
Das Problem ist, dass der Kassen-
betrieb und der Postbetrieb nur 
bedingt kombinierbar sind. Wenn 
auf der einen Seite die Kunden 
zahlen wollen, du aber auf der 
anderen Seite gerade einen Post-
kunden bedienst, dessen Abwick-
lung etwas länger dauert (z.B. ein 
Konto mit Zertifizierung anlegen). 
Dann sind die Kunden an der Kas-
sa verärgert, aber auch der Post-
kunde ist verärgert, wenn man 
dann kurz die Kunden an der Kas-
sa vorzieht.  

Schlussendlich konnte ich mit der 
Gemeinde vereinbaren, dass 
durch Unterstützung mit Perso-
nalressourcen die Öffnungszeiten 
der Post wieder an die normalen 
Öffnungszeiten angeglichen wer-
den konnten. Das funktioniert 
auch gut und ist einmal bis Ende 
des Jahres so vereinbart.  

Einer deiner Schwerpunkte bzw. 
von Nah & Frisch ist das Führen 
von lokalen Produkten. Wie 
sieht das von deiner Seite aus? 
Was hast du dort noch in Pla-
nung? 
Ich möchte diesen Bereich gerne 
weiter ausweiten. Natürlich möch-
te Kastner möglichst viele seiner 
Produkte in den Regalen sehen. 
Aber ich bin konsequent dahinter, 
um noch mehr an Regionalität in 
das Geschäft zu bekommen.  

Derzeit beziehe ich bereits Fleisch, 
Milchprodukte, Kartoffeln und 
Frischkäse aus der näheren Um-

gebung. Im Frühjahr werden Hüh-
ner und Hühnerfleisch ins Sorti-
ment mit aufgenommen. Weitere 
werden folgen. Jeder lokale Liefe-
rant ist gerne eingeladen, sich 
diesbezüglich bei mir zu melden. 

Was ich aber immer anbiete, ist 
Produkte auch individuell zu be-
sorgen, falls ich sie nicht im Sorti-
ment habe. Das betrifft auch die 
Flyer (Flugblätter). Diese werden 
von der Firma Kastner standort-
übergreifend produziert. Deshalb 
kann es auch vorkommen, dass 
ich dort gelistete Angebote gar 
nicht im Geschäft vorrätig habe.  

Was bietest du an, was auf kei-
nem Flugblatt steht? 
Alles, was mit Versorgung zu tun 
hat. Also Essen liefern, Fleischbe-
stellungen, Hauszustellungen, etc. 
Auch wenn die Einkaufstasche für 
ältere Menschen zu schwer wird - 
dann biete ich an, sie nach Hause 
zu liefern. Wenn ich etwas organi-
sieren kann, dann werde ich eine 
Lösung finden. Mein Credo ist 
„Geht ned, gibt’s ned“. Ich fühle 
mich als Dienstleister für die loka-
le Versorgung aller Gemeindebür-
ger. 

Letzte Frage: Was würdest du 
dir wünschen? 
Das man mit mir redet. Man kann 
mit mir über alles reden, auch 
über Kritik und Verbesserungs-
vorschläge. Ich würde mir gerne 
mehr Verständnis dafür wün-
schen, dass ich nicht in allen Me-
dien präsent sein und damit auch 
nicht gleich reagieren kann. Ein 
falsches Gerücht ist leicht in die 
Welt gesetzt, kann aber die Le-
bensfähigkeit eines Nahversor-
gers stark gefährden. Bitte einfach 
daran denken. 
Danke für das Gespräch! 
Das Interview wurde geführt von 
Bernd Gegenbauer. 
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Altes 
Gemeindeamt 
War hier gerade noch 
eine Revitalisierung 
beziehungsweise ein 
Neubau als Kindergar-
ten im Gespräch, ist es 
mit dem vorläufigen 
Aus für den neuen Kin-
dergarten um das alte 
Gemäuer wieder ruhig 
geworden. 

Allerdings wurde das 
Gebäude auf Anwei-
sung des Bürgermeis-
ters von unserem Bau-
hofteam komplett aus-
geräumt. Dabei wur-
den nicht nur die Mö-
bel entsorgt, sondern 
auch die für die Flücht-
lingsquartiere einge-
bauten Duschen ent-
fernt. 

Selbst die im Oberge-
schoss eingebaute 
Zwischenwand samt 
Einbauküche wurden 
abgerissen. Lediglich 
der Kulturverein konn-
te im Untergeschoß 
sein kleines Büro be-
halten. 

Es wurde auch bespro-
chen, die Durchfeuch-
tung des Mauerwerks 
auf der Rückseite des 
Gebäudes durch einfa-
che Maßnahmen zu 
verhindern. Doch statt 
das Wasser von den 
Dachrinnenfallrohren 
wegzuleiten und die 
hintere Wand mit ei-
nem Minibagger frei-
zulegen, wurde dem 
Gemeindevorstand ein 
völlig überzogenes Sa-
nierungsangebot vor-
gelegt und abgelehnt. 

Gemeinderatssitzung vom 24.10.2023 
Folgende Beschlüsse wurden ge-
fasst: 
· Angebote Planungsbüro: zur 

Erstellung von Teilbebauungs-
plänen (KG Sulz, Stangau, 
Dornbach) (€43.935,96) sowie 
zur 13. Änderung des Flächen-
widmungsplans der Gemeinde 
(€18.657,73) 

· Grundstücksteilung in Sulz, 
Lange Seite: durch den Tei-
lungsplan erfolgt eine Berichti-
gung, um den Wiener Netzen 
die Errichtung eines neuen Tra-
fogebäudes zu ermöglichen 

· Angebot für Baumschnittmaß-
nahmen: die anbietende Firma 
erhält den Zuschlag für drin-
gend umzusetzende Baum-
schnittmaßnahmen, da sie über 
die entsprechenden Kräne für 
die Baumschnitte verfügt  

· Halteverbot Stangaustraße / 
Ecke Hauptstraße: Von der Ab-
zweigung 30m in Richtung 
Tennisplatz wird ein Haltever-
bot verordnet, da in diesem 
Bereich abgestellte Fahrzeuge 
eine Gefährdung des Verkehrs 
darstellen können 

· Bauüberwachung Feuerwehr-
haus Sittendorf: das Angebot 
der Firma (Summe ca. €30.000) 
zur Erstellung der Ausschrei-
bungsunterlagen und Durch-
führung der Ausschreibung 
wurde beschlossen. 
Das Angebot über die Durch-
führung der örtlichen Bauauf-
sicht wurde an den Bauaus-
schuss weitergeleitet.  

· Altpapier/Kartons: Umstellung 
von Bring- auf Abholsystem:  
Die Umstellung wurde be-
schlossen und wird aus Zeit-
gründen erst 2025 erfolgen.  

· Turnsaal Volksschule Sitten-
dorf: Werkverträge mit der Fir-
ma (Turnsaalausstattung) und 
Installateur (Fußbodenheizung) 

zur Sanierung des Turnsaals 
(ca. €230.000) wurden 
(nachträglich) beschlossen.  

· Liefervertrag Wien Energie: Der 
Einspeisevertrag für die PV-
Anlage beim Nahversorger 
wurde beschlossen. Ein extra 
Zählpunkt für die Anlage ist 
derzeit noch nicht vorhanden 
und muss zwecks Verrechnung 
mit dem Betreiber des Nahver-
sorgers noch errichtet werden. 

· Anpassung der Richtlinie der 
Kindergartenbeiträge: Die An-
passung der Beiträge ist auf-
grund der Inflation erforderlich 

· Weitere Tagesordnungspunkte: 
Genehmigung der Errichtung 
einer Zufahrt für die neue Feu-
erwehr Sittendorf, Satzungsän-
derungen des GVA Mödling 
bezüglich Datenschutz, Umrüs-
tung der Beleuchtung des Fuß-
ballplatzes in Sittendorf auf 
LED, Subventionsansuchen (NÖ 
Senioren, Rotes Kreuz). 

· Nicht-Öffentlicher Teil der Sit-
zung: Eine Neufestlegung der 
Grundstücksgrenzen in Sitten-
dorf, eine Stellungnahme be-
züglich der Rückwidmung einer 
Verkehrsfläche, zwei Urnenaus-
folgungen und eine Grundab-
tretung in der KG Sulz an einen 
privaten Käufer wurden be-
schlossen. 
Ein möglicher Ankauf einer Lie-
genschaft im Sulzer Zentrum 
wurde aus budgetären Grün-
den verworfen. 
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Souveräner 
Herbstmeister 
Der SV Wienerwald hat 
in der 1. Klasse Ost im 
Herbst fußballerisch 
den Ton angegeben! 

Die Mannschaft von 
Trainer Andreas Fischer 
musste sich auswärts 
gerade dreimal mit ei-
nem Remis begnügen. 
Sonst wurden sämtliche 
Partien gewonnen. Ins-
besondere zu Hause 
wurde kein einziger 
Punkt abgegeben! 

Angesichts dieser 
„mangelnden Gast-
freundschaft“ dürfte die 
Konkurrenz der Rück-
runde im Frühjahr wohl 
mit etwas bangem Blick 
entgegensehen. 

Bildete die Defensive 
der Sittendorfer mit 
gerade 10 Gegentoren 
in 14 Spielen eine oft 
übermächtige Heraus-
forderung, so ließ der 
Sturm rund um Samuel 
Liptak (er allein erzielte 
20 Treffer!) die generi-
schen Abwehrreihen 
allzu oft in Ehrfurcht 
erstarren. 

Wir wünschen der 
Mannschaft im Frühjahr 
viel Erfolg auf dem 
Weg zum anvisierten 
Meistertitel! 

www.live-karikaturen.ch 

Gemeinde Wienerwald—quo vadis? 
Gedanken eines einfachen Ge-
meindebürgers. Wie könnte 
langfristige Raumplanung im 
Interesse Aller funktionieren?! 
Wenn man so durch die Gemein-
de streift, fällt einem auf: „Es wird 
gebaut, wohin man schaut.“ 

Im Prinzip ist das ja nichts 
Schlechtes, weil Zuzug die Ge-
meinde stärkt. Aber in weiterer 
Folge treten dann doch ein paar 
Fragen auf: 

· Wie weit wollen wir wachsen? 

· Wie schnell wollen wir wach-
sen?  

· Was bedeutet das für die Mo-
bilität? 

· Was bedeutet das für die Inf-
rastruktur? 

· Welche Auswirkungen hat das 
auf Soziales & Generationen? 

· Welche Auswirkungen sind für 
den Klimaschutz zu erwarten? 

Als einzelner Gemeindebürger 
will man sehr gerne das Beste-
hende bewahren. Änderungen 
im Umfeld werden da immer mit 
ein bisschen Skepsis betrachtet.  

Also wäre es gut zu wissen, was 
die Gemeinde - also wir alle - 
uns für die Zukunft unserer Ge-
meinde Wienerwald so vorstel-
len. Wo wollen wir uns in 10, 15, 
20 Jahren sehen? 

Vorgaben verschiedener Ebe-
nen 

Viele Programme aus den ver-
schiedenen politischen Lagern  
und Ebenen — auf Gemeinde-
ebene, Bundes- und Landesebe-
ne sowie der EU prasseln auf un-
sere Gemeinde ein: 

· Agenda 2030 Österreich 

· Energieraumplanung für alle 
573 NÖ Gemeinden 

· räumliches Entwicklungsleit-
bild NÖ 2035 (Rel NÖ 2035) 

· Mobilitätskonzept NÖ 2030 

· Anforderungen Biosphären-
park 

· Raumplanung, etc. 

um nur einige zu nennen.  

Wer blickt da noch durch? 

Daher wäre es gut zu wissen, wo-
hin wir uns als Gemeindebürger 
entwickeln wollen. Eine Art Leit-
bild oder Vision, um auch recht-
zeitig einwirken zu können, wenn 
es einmal in die falsche Richtung 
gehen sollte -> ein „Leitbild Wie-
nerwald 2035“ sozusagen. 

Als Gemeinde Wienerwald sind 
wir flächenmäßig die größte Ge-
meinde im Bezirk Mödling. Durch 
die einzelnen Katastralgemein-
den von Dornbach, Grub, Sitten-
dorf, Stangau und Sulz ist es um-
so wichtiger, eine gemeinsame 
Linie in der zukünftigen Ausrich-
tung zu finden. 

Wenn man sich auf die Suche im 
Netz begibt, wird man nicht 
wirklich fündig. Einzelne Aktivitä-
ten über verschiedene Dorfer-
neuerungsansätze gibt es zwar, 
ein Gesamtbild sucht man aber 
leider vergebens. 

Dabei gibt es so gute Beispiele, 
wie so etwas strukturell aufge-
baut werden kann. Ein Blick über 
den Hügel z.b. nach Wolfsgraben 
reicht dabei schon aus. Könnte 
das ein Ansporn sein? 

http://www.gemeinde-
wolfsgraben.at/
Unser_Wolfsgraben/Gemeinde21 

Bernd Gegenbauer 
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Nach langen Diskussionen war 
es Mitte Oktober so weit und die 
Kinder konnten den „neuen“ 
Turnsaal der Volksschule endlich 
in Besitz nehmen.  
Leider konnten die Arbeiten 
nicht wie ursprünglich ange-
dacht auf die Sommerferien be-
schränkt werden. Vielen Dank 
daher an die LehrerInnen, die — 
auch unterstützt durch das meist 
angenehme Herbstwetter — die-
se Zeit alternativ überbrücken 
konnten.  
Nach dem ersten Kennenlernen 
dürfte das Resümee positiv aus-
fallen. 

Lediglich die Höhe der Basket-
ballkörbe sollte vielleicht noch 
etwas angepasst werden.  
Nach bisherigem Stand konnten 
durch die Mitwirkung unseres 
Bauhofteams die veranschlagten 
Kosten sogar unterboten wer-
den. Sie belaufen sich vor Abzug 
der Förderungen auf rund 
€225.000,-. 

Vorsitz Prü�
fungsausschuss 
Mit 30.6.2023 habe ich 
nach 6 Jahren den Vor-
sitz im Prüfungsaus-
schuss zurückgelegt. 

Nun übernimmt GR 
Christian Leihsner 
(SPÖ) die verantwor-
tungsvolle Aufgabe 
des Vorsitzenden. 

Ich wünsche Ihm viel 
Erfolg und ebenso viel 
Freude, wir mir diese 
Zeit gemacht hat. Dar-
über hinaus möchte 
ich mich bei allen Mit-
gliedern des Ausschus-
ses für die geleistete 
Arbeit bedanken. 

Besonders danke ich 
unserem Gemeinde-
buchhalter Hans-Peter 
Lössel für seine stets 
korrekte und fachlich 
versierte Zusammenar-
beit. 

Ihr GR Heinrich Wrba 
 

Aktionstag 
Wanderwege 
Auch im kommenden 
Frühjahr findet der  
alljährliche Aktionstag 
zur Pflege unserer Ge-
meindewanderwege 
statt. 

Der genaue Termin 
wird zeitgerecht be-
kannt gegeben. 

Wollen Sie die Pflege 
der gemeindeeigenen 
32,5 km Wanderwege 
unterstützen, kontak-
tieren Sie bitte GR Karl 
Hirschmugl, Tel. Nr.: 
0680 2333 188. 

Sanierung Turnsaal 

Country Fest 
Bei herrlichem Spätsommer-
wetter gab es bei unserem dies-
jährigen Fest einen riesigen Zu-
strom an Countryfans aus Nah 
und Fern. 

Es hat sich offenbar herumge-
sprochen, dass das Countryfest 
in Sulz etwas ganz Besonderes 
ist.  

Da ist zum einen das herrliche 
Ambiente des Wienerwaldes am 
Gelände des Campingplatzes der 
Familie Schmölz mit dem idylli-
schen Teich. Und zum anderen 
die großartige Musik.  

Seit Jahren spielen die „Thorn 
Creek Village Ramblers“ mit Ihrer 
sechsköpfigen Band rund um 
Peter Zemann allerfeinste Count-
rymusik.   

Dank der Familie Schmölz, wel-
che sowohl das Gelände des 
Campingplatzes zur Verfügung 
stellte als auch das Organistati-
onsteam der WWA tatkräftig un-
terstützte, war es möglich, neben 
einer professionellen Bühne auch 
eine ausreichend große Tanzflä-
che aufzubauen. 

Diese riesengroße Tanzfläche war 
rasch gefüllt, denn unter den 
Gästen befanden sich viele tanz-
freudige Linedancefans. Sie und 
die tolle Musik animierten das 
Publikum mitzumachen. Und es 
wurde bis spät in die Nacht so 
richtig abgefeiert. 

Überaus gelobt wurde vom Pub-
likum neben der Stimmung das 
hervorragende Catering des 
Gasthauses Kühmayer. 

Die Rufe nach Musikzugaben 
rissen lange nicht ab. Und an die 
WWA gab es den Wunsch: Bitte 
nächstes Jahr wieder! 

Das Fest klang dann gesellig an 
der Whiskybar aus. 
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Die Energie-Gemeinschaft Wienerwald 
stellt sich vor 
Um in unserem Gemeindegebiet 
Solarstrom Produzenten und Ab-
nehmer zusammen zu bringen, 
erfolgte am 19. Oktober 2023 
der Startschuss zur Gründung ei-
ner gemeinnützigen Energie-
Gemeinschaft für alle Stromkun-
dinnen und ‑kunden in unserem 
Gemeindegebiet.  

Als Mitglied der Energie-
Gemeinschaft wird ein guter Teil 
Ihres Energiebedarfs aus ge-
meinsamer Erzeugung Ihres Um-
feldes gedeckt und Sie werden 
damit unabhängiger von 
schwankenden Energiepreisen. 

Vorteile für Mitglieder ohne 
eigene Photovoltaik-Anlage: 

· Strom aus der Region zu 
günstigen und stabilen Prei-
sen 

· Verpachten Sie in Zukunft Ihr 
Dach an die EG für die Errich-
tung einer gemeinschaftli-
chen PV-Anlage 

Vorteile für Mitglieder mit ei-
gener Photovoltaik-Anlage: 

· Erhalten Sie eine höhere Ver-
gütung für Ihren Überschuss-
Strom (verglichen mit OeMAG
-Einspeisetarif) 

· Nutzen Sie in Zukunft ge-
meinschaftliche Speicher zur 
Hebung Ihres Eigenverbrau-
ches 

Vorteile für alle Mitglieder: 

· Reduzierte Netztarife und Ab-
gaben für Strom aus der EG 

· Keine Änderung des Vertrags 
mit dem vorhandenen Ener-
gielieferanten 

· Energiemonitoring mit Visua-
lisierung der Energieflüsse in 
der EG 

· Austausch zu Energiethemen 
mit anderen Mitgliedern und 
Experten 

· Beteiligung an zukünftigen 
Gemeinschaftsprojekten für 
PV-Anlagen und Speicher 

· Ab 2024 kann man auch an 
mehreren EGs teilnehmen 

Mehr Informationen über Ener-
gie-Gemeinschaften finden Sie 
unter: https://
energiegemeinschaften.gv.at/ 

Wollen Sie Mitglied unserer 
Energie-Gemeinschaft Wiener-
wald werden? 

Dann einfach den QR-Code mit 
dem Handy scannen und eine 
unverbindli-
che Interes-
sensbekun-
dung ausfül-
len! 

Zensur 
Nachdem der ur-
sprünglich fraktions-
übergreifende Redakti-
onsrat für unsere Ge-
meindezeitung abge-
schafft wurde, be-
stimmt unser Vizebür-
germeister als Chefre-
dakteur über die Inhal-
te. 

GfGR Jürgen Alt-Kraus 
wollte in den Ausga-
ben Sommer und 
Herbst über die ge-
planten Energiege-
meinschaften in der 
Gemeinde berichten 
(siehe Artikel rechts). 

Doch mit dem Argu-
ment, dass es sich da-
mit um Werbung für 
eine WWA-Initiative 
handle bzw. diese in 
Konkurrenz ?! zur Ge-
meinde EEG stünde, 
wurden die Artikel ab-
gelehnt.  

In der aktuellen Ausga-
be wäre neben der 
Wildbachbegehung ein 
Teil des Artikels den 
EEG´s gewidmet gewe-
sen. Doch auch dieser 
Teil wurde wieder oh-
ne Rücksprache mit 
dem Verfasser gestri-
chen = zensiert!! 

Sachliche Information 
für Gemeindebürger ist 
eben nur einge-
schränkt erwünscht. 

Bleiben wir in Kontakt! 
Scannen Sie den QR Code und besuchen Sie 
uns auf unserer Webseite. Sie finden uns 
aber auch auf Facebook unter:  
https://www.facebook.com/wienerwaldaktiv 

Das Team der WWA wünscht Ihnen 
und Ihren Lieben frohe Weihnachten 

und alles Gute für 2024! 


